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Das Projekt verbindet gleichermaßen Klimaschutz und Gesundheit, 
stärkt die Gemeinschaft und das soziale Teilhabe in der 
Gropiusstadt. Es trägt zu einer Vernetzung von Bewohnern der 
Gropiusstadt mit ansässigen Akteuren, wie Vereinen bei und fördert 
die Identifikation mit dem Quartier. Die Maßnahme sensibilisiert 
darüber hinaus für den Umweltschutz und für eine klimafreundliche 
Mobilität und regt dazu an, die besonderen Qualitäten des Stadtteils 
verstärkt zu nutzen. Dies ist ein wichtiger Schritt, um auch 
zukünftige Maßnahmen aus dem Mobilitätskonzept erfolgs- und 
nutzerorientiert umsetzen zu können.

Projektbeschreibung
 Das Ziel des Projekts ist es, die umweltfreundliche Mobilität des 
Berliner Quartiers Gropiusstadt nachhaltig zu stärken und zu 
entwickeln. Auf Grundlage des ausgewiesenen 
Quartiersmanagementgebiets Gropiusstadt wird das Gebiet seit 
2017 zusätzlich durch das Förderprogramm Zukunft Stadtgrün 
gefördert. Als Leitlinie für die Etablierung einer zukunftsfähigen 
und klimafreundlichen Mobilität wurde in diesem Zusammenhang 
ein Konzept erarbeitet, die das Verkehrsverhalten analysiert und 
Maßnahmen zur Verbesserung entwickelt hat. Dabei wurden 
bestehende Qualitäten des Stadtraums und Potenziale 
herausgearbeitet. Die Gropiusstadt, welche man auch als „Stadt im 
Park“ bezeichnen kann, ist durch großzügige Freiflächen und 
Wegeverbindungen abseits von Hauptverkehrsstraßen 
gekennzeichnet, die eine gute Ausgangsposition für die 
Etablierung umweltschonender und gesundheitsfördernder 
Mobilitätsformen bietet. Als eine erste Maßnahme und Ergebnis 
des Mobilitätskonzepts wurde eine Flotte an Lastenfahrrädern für 
das Quartier angeschafft. Die Fahrräder sollen in

 einem sozial gerechten Verleihsystem den Bewohnern zur 
Verfügung gestellt werden. Dies soll dazu beitragen die Nutzung 
des öffentlichen Grüns sowie die körperliche Betätigung der 
Bewohner zu fördern. Durch die Anschaffung barrierefrei nutzbarer 
Rikschas ist das Projekt zudem inklusiv. Die Projektkategorie 
wurde ausgewählt, da es sich um eine sozial- orientierte 
Maßnahme handelt, die einen wichtigen Beitrag für den Umwelt-, 
Klima- und Gesundheitsschutz sowie das Teilhabe leistet. Das 
Projekt ist dadurch im Besonderen gekennzeichnet, da es nutzer- 
und nicht profitorientiert agiert. So wurden die Modelle der 
Fahrräder gemeinsam mit Bewohnern ausgewählt, der Verleih und 
die Wartung wird mit einem ansässigem Verein organisiert und die 
Verleihoptionen sollen entsprechend den Anforderungen des 
Quartiers sozial gerecht gestaltet werden. Perspektivisch werden 
auch weitere Maßnahmen zur Förderung des Fahrradverkehrs 
realisiert werden.

Interdisziplinarität/Integrierte Zusammenarbeit
Das Projekt wurde als erste Maßnahme des Mobilitätskonzepts 
durch die Bezirksbeauftragte für Menschen mit Behinderung 
initiiert. Die Gutachter des Mobilitätskonzepts berieten den Bezirk 
hinsichtlich der Fahrradmodelle und unterstützen bei der 
Organisation eines Testtages von Lastenfahrrädern im Gebiet. Der 
Nachmittag diente dem Austausch mit den Bewohnern und 
zukünftigen Nutzern der Fahrräder. Dem Bezirk war es ein 
wichtiges Anliegen Fahrräder anzuschaffen, welche den 
Bedürfnissen und Anforderungen der Nutzer entsprechen. Die 
Veranstaltung war sehr erfolgreich und zeigte deutlich, welche 
Kriterien erfüllt sein müssen. In Unterstützung mit bezirklichen 
Fachämtern, der Gebietssteuerung für das Fördergebiet und einem 
lokal ansässigen Verein konnte das Projekt schließlich erfolgreich 
umgesetzt werden. Der Erfolg des Projekts ist maßgeblich auf die 
Zusammenarbeit aller Akteure zurückzuführen.

Prozessqualität
Das Projekt zeichnet sich durch die Etablierung eines 
bezirklichen Verleihsystems aus, welches in Kooperation durch 
einen privaten Träger praktisch umgesetzt wird. Da das 
Verleihsystem keine profitorientierte Ausrichtung hat und 
gleichzeitig auch barrierefrei nutzbare Angebote schafft, 
reagiert es auf die sozial-schwache Situation der Gropiusstadt. 
Mit der Maßnahme wird es zukünftig auch sozial schlechter 
gestellten Bewohnern möglich sein, etwas zum Klima- und 
ihrem persönlichen Gesundheitsschutz beizutragen. Das 
Projekt leistet dadurch auch einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung von Umweltbildung und Prävention.
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